405

8. Die Erheblichkeit des Mehrerloses
kennzeichnet in allen Féllen der Abs. 1, 2
und 3 Ziff. 2 die Handlung als Straftat und
grenzt sie von der Nichtstraf tat (Ordnungs-
widrigkeit gemiB § 20 OWVO) ab.

Ob ein Mehrerlos erheblich ist, héngt ab
von seiner absoluten Hohe, dem Grad und
dem Ausmall der Beeintrichtigung der
Preisfunktion im konkreten Fall, von der
Art des Uberhohten Preises, von der Be-
deutung der Erzeugnisse bzw. Leistungen,
auf die sich der Preisversto3 bezieht, u. a.
objektiven Umstdnden wie die Verhiltnis-
méBigkeit der Preisliberschreitung zum ge-
setzlich zuldssigen Preis (vgl. OGNJ 1976/21,
S. 654 und OG-Urteile vom 6. 11. 1981/2
OSK 22/81 wund vom 22.12.1981/2 OSK
28/81). Unter Beriicksichtigung dieser Kri-
terien wird ein Mehrerlds dann erheblich
sein, wenn er bei vorsdtzlichem Handeln
eine GroBenordnung zwischen etwa
5 O00,— M und 10 000,— M erreicht hat. Bei
fahrldssigem Handeln wird ein Mehrerlds
unter 10 000,— M in der Regel als Ord-
nungswidrigkeit anzusehen sein. Hat eine
Preisiliberschreitung besonders negative
Auswirkungen (z. B. wenn der Titer eine
angespannte  Versorgungssituation zu Preis-

spekulationen ausnutzt), reicht bereits eine
an der - unteren Grenze der genannten
Orientierungssumme oder ggf. noch dar-
unter liegende Mehrerlosgroe zur  Erfiil-

lung des Tatbestandes aus. Liegen ' dagegen
* nur geringe negative Auswirkungen vor
(z. B. wenn der Téater dringend bendtigte
Konsumgiiter oder Produktionsmittel her-
stellt und ‘diese zu relativ geringen Uber-
preisen verkauft), erfiillt erst ein Mehrer-
16s, der an der oberen Grenze der Orien-
tierungssumme liegt, das Tatbestandsmerk-
mal ,erheblich“. Ein erheblicher Mehrer-
16s kann sowohl durch eine als auch durch
méhrere  Handlungen  realisiert ~ werden
(vgl. OG-Inf. 1983/2, S. 35).

9. Die in Abs. 3 angefilhrten Merkmale .
hoher Mehrerlos (Ziff. 1) und.

besonders
wiederholte Verletzung der Preisbestim-
mungen (Ziff. 2) begriinden  den schweren

Fall. Hierbei handelt es sich um eine bei-
spielhafte ~ Anfilhrung  verbrechensbegriin-
‘dender Merkmale.
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Fir die Priifung, ob ein iiber den Rahmen
der Erheblichkeit des Mehrerloses hinaus-
gehender besonders hoher Mehrerlds her-
beigefilhrt  oder  erlangt wurde, gelten
grundsdtzlich dieselben Gesichtspunkte wie
unter Anm. 8. )
Ein Mehrerlés -ist nach seiner absoluten
Hohe dann als besonders hoch anzusehen,
wenn er um ein Mehrfaches iiber den An-
forderungen des Abs. 1 -liegt (vgl. OG-Inf.
1983/2, S. 35 Ziffer 3). Der schwere Fall
nach Ziffer 2 setzt mindestens zwei Hand-
lungen voraus. Mit jeder muf3 ein erhebli-
cher Mehrerlés erzielt worden sein. Da auch
diese Alternative als Verbrechen ausgestah-
tet ist, setzt ihre Verwirklichung einen
Mehrerlés voraus, der wesentlich iiber den
Anforderungen des Abs. 1 liegt. ‘

10. Der Vorsatz (Abs. 1 und 3) muB} sich
auf das Fordern oder/fund Vereinnahmen
des ungesetzlichen Uberpreises, die wieder-
holte Tatbegehung sowie auf den daraus
fir sich oder andere resultierenden Mehr-
erl6s und -dessen Erheblichkeit bzw. beson-
dere Hohe erstrecken. Fiir die Erheblich-
keit und ‘dic besondere HoOhe des Mehrer-
l16ses kommt es nicht darauf an, daB3 der
Tater eine auf Mark und Pfennig konkre-
tisierte Vorstellung- hatte, wohl aber, daf}
dieser in seinem Ausmal} erheblich war

"bzw. dariiber hinausging (vgl. OGNJ 1976/

21, S. 654, bes. S. 656).

Fahrlissigkeit kann in bewufiter oder un-
bewullter Verletzung von Rechtspflichten
fiir eine gesetzliche Preisberechnung (§§ 7,
8) bestehen. Den Titern mull es bei ver-
antwortungsbewufiter ~ Wahrnehmung ihrer
Rechtspflichten moglich gewesen sein, sich
die erforderlichen Kenntnisse zu verschaf-
fen und PreisverstoBe mit den sich daraus
ergebenden Konsequenzen der Herbeifiih-
rung von -erheblichen Mehrerlosen zu ver-
meiden.

Eine f ahrldssige Schuld gemdB § 8 Abs. 2 ist
nicht gegeben, wenn sich ein fiir die gesetz-
liche Preisberechnung Verantwortlicher —
wenn auch nicht in ausreichendem Mafle —
um die Beschaffung entsprechender gesetz-

- licher Bestimmungen bemiiht.

11. Die Einziehung des Mehrerlases bzw.



	§170

	8.	Die Erheblichkeit des Mehrerlöses

	11.	Die Einziehung des Mehrerlöses bzw.


